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Am Gabholzpreis wird nicht gerüttelt  
Rothenfluh Stimmvolk korrigiert Gemeinderat  

Otto Graf

Der Doppelster Gabholz kostet im kom-
menden Jahr 150 Franken. Dies ent-
schied die Bürgergemeindeversamm-
lung mit grossem Mehr und gegen den 
Willen des Gemeinderats, der den Preis 
auf 210 Franken anheben wollte. Die 
Argumente vom Ratstisch, wonach die 
Bürgergemeinde sowohl das Gab- als 
auch das Gantholz beim Zweckverband 
Forstrevier Ergolzquelle zu Marktpreisen 
einkaufen müsse und dass die Einwoh-
nergemeinde erhebliche gemeinwirt-
schaftliche Leistungen zugunsten der 
Bürgergemeinde erbringe, überzeugten 
nicht. Erny, ehemaliger Waldchef, erin-
nerte daran, dass das Abgeben von Gab-
holz an die berechtigten Haushaltungen, 
aber auch die Brennholzgant zu den Tra-
ditionen von Rothenfluh gehörten. Über-
höhte Preise für das Holz, befürchtete er, 
wären das baldige Ende dieser Traditio-
nen.

Unbestritten war hingegen der von 
Paul Schaub im April 2023 schriftlich 
formulierte und vom Gemeinderat un-
terstützte Antrag einer Änderung des 
Gabholzreglements. Künftig entscheidet 
anstelle des Gemeinderats die Bürger-
gemeindeversammlung jährlich dar-
über, wie viele Ster Gabholz einer be-
rechtigten Haushaltung zustehen. 2024 
sind das zwei Ster, die, wie beschlossen, 
150 Franken kosten. 

Schliesslich verabschiedeten die 
Stimmberechtigten das Budget 2024 mit 
einem kleinen Minus von 9500 Franken 
und nahmen Bente Wichmann, deut-
sche Staatsangehörige, seit 2006 auf 
dem Asphof wohnhaft, ins Bürgerrecht 
von Rothenfluh auf.

Budget wurde  
klar angenommen

Die anschliessende Einwohnergemein-
deversammlung lehnte das Projekt ab, 
den in die Jahre gekommenen und 
schadhaften Tartanbelag bei der MZH 
für 360 000 Franken zu ersetzen. Statt 
dessen folgten die überwiegende Mehr-
heit der 59 Stimmberechtigten einem 
Antrag aus der Versammlung und wies 
die Vorlage an den Absender zurück, 
verbunden mit dem Geheiss, unter Bei-

zug einer Arbeitsgruppe eines neues, 
umfassendes Konzept zu erarbeiten, das 
den heutigen Nutzungsgepflogenheiten 
der Sport- und Freizeitanlagen gerecht 
wird.

Das von Gemeindepräsident und Fi-
nanzchef Patrick Vögtlin erläuterte 
Budget lieferte wohl einigen Gesprächs-
stoff, wurde aber klar angenommen. Bei 
einem Aufwand von rund 4,1 Millionen 
Franken ist ein Fehlbetrag von 230 000 
Franken veranschlagt. Die Investitionen 
beziffern sich netto auf fast 1,4 Millio-
nen Franken. Hievon entfällt der Lö-
wenanteil auf den Umbau des Gemein-
dehauses an der Hirschengasse 84. Die 
entsprechende Baubewilligung steht 
jedoch noch immer aus. 

Ebenso segneten die Anwesenden die 
Steuer- und Gebührenansätze ab. Beim 
Wasser steigt die Grundgebühr von 230 
Franken auf 300 Franken. Der Kleber 
für den 35-Liter-Kehrichtsack kostet 
2.50 Franken, 50 Rappen mehr als bis 
anhin. Aufschlussreich ist der Finanz-
plan, ein jährlich überarbeitetes Ar-
beitspapier, das der Gemeinderat je-
weils zur Kenntnis bringt. 

Bis 2028 dürfte das Pro-Kopf-Vermö-
gen von etwa 2500 Franken als Folge 
der steuerfinanzierten Investitionen in 
eine Verschuldung pro Kopf von rund 
2600 Franken umschlagen. Im gebüh-
renfinanzierten Bereich strebt der Ge-

meinderat ein Umlagern der Erträge 
von der gut kapitalisierten Kanalisati-
onskasse  zur finanziell schwach aus-
gestatteten Wasserkasse an. «Alles was 
über 2024 hinausgeht, sind Prognosen, 
die sich von Jahr zu Jahr stark verän-
dern können», gab der Finanzchef zu 
verstehen.

Verabschiedung von Behörde-  
und Kommissionsmitglieder

Die Versammlung winkte ausserdem die 
von Gemeinderat Patrick Buess erklär-
ten Änderungen der Statuten des Ober-
baselbieter Abfallverbands durch. Un-
bestritten waren auch Anpassungen in 
der Gemeindeordnung, die sich auf die 
Finanzzuständigkeiten und die Finanz-
kompetenzen des Gemeinderats bezie-
hen. 

Ferner verabschiedete die Versamm-
lung mehrere Behörde- und Kommis-
sionsmitglieder. Barbara Buess, Olivia 
Hasler und Christoph Thum gehörten 
der Dorf- und Kulturkommission an. 
Sonja Mühlebach sass im Wahlbüro. Be-
sonders geehrt wurden Gemeindever-
walter Bruno Heinzelmann, fast 35 
Jahre im Amt, und Gemeinderätin San-
dra Thum, sieben Amtsjahre. 

Schliesslich kündigte Gemeinderat 
Frank Erny an, dass er zu den Wahlen 
der Gemeindebehörden im März 2024 
nicht mehr antreten werde.

Am Gabholzpreis wird in Rothenfluh nicht gerüttelt. � Foto: O. Graf

Orchester in Hochform
Kilchberg Zweites Symphoniekonzert des Jahres in der reformierten Kirche 

Paul Aenishänslin

Unter der Leitung von Dirigent Martin 
Studer fand am Abend des 2. Dezem-
bers 2023 in der gut besetzten refor-
mierten Kirche Kilchberg das vorweih-
nachtliche Symphoniekonzert des Or-
chesters Gelterkinden statt. Auf dem 
Programm standen Werke von Beetho-
ven, Mendelssohn und Rimski-Korsa-
kow.

Als Erstes ertönte die Ouvertüre zum 
Trauerspiel «Coriolan» von Ludwig van 
Beethoven.  Der heroische, aber auch 
tragische Unterton dieses Werks kam 
sehr gut zum Ausdruck. Das Orchester 
Gelterkinden überzeugte durch eine 
präzise Spielweise, sowohl in den lei-
sem wie auch den lauten Passagen die-
ser Ouvertüre. Anschliessend kam es 
zum eigentlichen Höhepunkt dieses 

Abends: Das Konzert für Violine und 
Orchester, Opus 64, von Felix Mendels-
sohn-Bartholdy kam zur Aufführung. 
Die Konzertmeisterin des Orchester 
Gelterkinden, Anita Zeller, war als So-
listin vom ersten Ton dieses wunder-
baren Werks an im Einsatz als Solo-Vio-
linistin. Sie meisterte diese anspruchs-
volle Aufgabe hervorragend, und ent-
zückte mit ihrer einfühlsamen und 
ausdrucksvollen Spielweise. 

Das Orchester Gelterkinden stand ihr 
in nichts nach mit einer sicheren Inter-
pretation dieses sehr bekannten und oft 
gespielten romantischen Violinkon-
zerts. Die Konzertbesucher waren von 
dieser Aufführung so begeistert, dass 
die Violine-Solistin Anita Zeller, beglei-
tet von einer Harfenspielerin, auch 
gleich noch ein stimmungsvolles Stück 
von Claude Debussy «Beau Soir» erklin-

gen liess. Nach einer kurzen Pause spiel-
te das Orchester Gelterkinden unter der 
temperamentvollen Leitung von Martin 
Studer die Sinfonie Nr. 1, Opus 1, Fas-
sung in e-Moll, von Nikolai Rimski-Kor-
sakow. Diesem Frühwerk des russischen 
Komponisten des 19. Jahrhunderts ge-
lingt es, ganz unterschiedliche Facetten 
Russlands zur Zeit des Zarenreichs auf-
leben zu lassen, von ernsten bis heite-
rem Tönen. Auch diese Interpretation 
des Orchester Gelterkinden führte zu 
lang anhaltendem Applaus, sodass zum 
Schluss nochmals der letzte Satz dieser 
Sinfonie als Zugabe erklang. 

Ein sehr schönes Konzert im winter-
lich weiss verschneiten und kalten 
Kilchberg, das seine Wiederholung am 
Sonntag, 3. Dezember 2023, am frühen 
Abend in der katholischen Kirche in 
Gelterkinden fand.

Das Orchester Gelterkinden, in der Mitte Dirigent Martin Studer und die Violine-Solistin Anita Zeller (l.).� Foto: P. Aenishänslin

Resultate TTCG
4. Liga: Gelterkinden 2 konnte bei Basel 
7 die vollen vier Punkte holen und die 
Tabellenführung übernehmen. Beim 9:1 
verlor nur Pantaleo eine Partie. Nach der 
Hinrunde steht das Team bei fünf Siegen 
und einer Niederlage, der Vorsprung auf 
den Dritten beträgt beruhigende zehn 
Punkte. Keine Punkte dagegen für Gel-
terkinden 3 bei Lenzburg 2, das sich klar 
mit 8:2 durchsetzte. Häfelfinger konnte 
ein Einzel und mit R. Hasler das Doppel 
gewinnen. Damit haben die Gelterkin-
der bereits fünf Punkte Rückstand auf 
die Nichtabstiegsplätze. 

6. Liga: Gelterkinden 4 siegte zuhause 
gegen Zofingen 6 mit 7:3. Der verpasste 
vierte Punktgewinn schmälerte etwas 
die Freude über den Sieg. Einzig F. Fi-
scher blieb in den Einzeln ohne Nieder-
lage. Einer Runde vor Saisonhälfte liegt 

das Team mit vier Punkten Vorsprung 
auf dem zweiten Aufstiegsplatz. Am na-
tionalen Nachwuchs-Ranglistenturnier 
Top16 in St. Gallen verpasste S. Fischer 
bei den U13 Knaben den Sprung an das 
Finalturnier Top8. Die erste Gruppen-
phase überstand er, danach war End-
station.

Die O40-Senioren blieben gegen aus-
wärts beim klar besseren Baden-Wettin-
gen mit 0:10 ohne Chance auf Punkte.
Weitere Infos: www.ttcgelterkinden.ch, 
www.click-tt.ch, www.nwttv.ch
� Simon Senn

Blütenkelche leuchten 
auf dem Friedhof weiter
Zügelaktion «Blütenkelche im Park» auf dem Friedhof

Dieser Tage hat es sieben gelbe Blumen-
kelche vom Ebenrainpark auf den Fried-
hof Sissach verschlagen. Die Kunstins-
tallation der Gelterkinder Künstlerin 
Ursula Pfister macht sich ganz ausge-
zeichnet. 

Wenn Sie zwischen Mai und Oktober 
dieses Jahres einmal die ebenso über-
raschenden wie sehenswerten Kunst-
installationen im Ebenrainpark besucht 
haben, dürften Ihnen die leuchtend 
gelben Blütenkelche aus Alublech ins 
Auge gestochen haben. In den warmen 
Sommermonaten haben sich die Kelche 
sichtlich wohlgefühlt im Meer aus na-
türlichen Wiesenblumen. 

Diese Blütenkelche, geschaffen von 
der Gelterkinder Künstlerin Ursula Pfis-
ter (69) im Hinblick auf die «Kulturwo-
chen Ebenrain Sissach» der ortsansässi-
gen Künstlerin und Kunstorganisatorin 
Kitty Schaertlin (62), sind vom Team 
des Werkhofs der Gemeinde Sissach vor 
wenigen Tagen in einer kurzen Aktion 
vom Ebenrainpark auf den Friedhof ver-
frachtet und dort wieder eingepflanzt 
worden. 

Nach Beendigung der Kulturwochen 
habe sie sich lange überlegt, wohin ihr 
Kunstwerk anschliessend zu stehen 

kommen könnte, sagt Ursula Pfister. So 
habe sie den reformierten Sissacher 
Pfarrer Daniel Wüthrich gefragt, ob al-
lenfalls der Friedhof in Frage käme. Der 
Angesprochene, seines Zeichens gleich-
zeitig Präsident der hiesigen Kulturkom-
mission, habe dieses Vorhaben begrüsst, 
sie aber an die Friedhofsgärtnerin ver-
wiesen. 

Die Chemie zwischen der Künstlerin 
und der Friedhofsgärtnerin Natalie 
Häusler habe vom ersten Moment an 
gestimmt, geben beide zu Protokoll. So 
war es nur noch eine Frage von Tagen, 
bis die spezielle «Umtopfaktion» durch-
geführt werden konnte. Die farbenfro-
hen Kelche in unterschiedlichen Grös-
sen werden nun bis auf Weiteres als 
Leihgabe der Künstlerin auf dem Sissa-
cher Friedhof stehen. 

Mit dem Ergebnis sind beide Frauen 
hochzufrieden und Natalie Häusler 
freut sich bereits, die Kelche während 
der Adventszeit zu beleuchten. Es darf 
angenommen werden, dass auch das 
Friedhofspublikum seine Freude an den 
leuchtenden Blumenkelchen finden 
wird. 

Ein bisschen Glanz in der Adventszeit.
� Robert Bösiger

Die Gelterkinder Künstlerin Ursula Pfister und 
die Friedhofsgärtnerin Natalie Häusler (v. l.).� Foto: zVg

Von Angst und Visionen
Wir sehen die Motivation durch Angst 
jeden Tag: Angst zu versagen, Angst vor 
Gewalt, Angst, den Job, die Beziehung 
oder geliebte Menschen zu verlieren. 
Dies ist natürlich keine nachhaltige Mo-
tivation. Angst zu versagen mag motivie-
ren, die Karriereleiter heraufzusteigen, 
führt aber selten zu Zufriedenheit. Aus 
lauter Beschäftigung damit, vor etwas 
wegzulaufen, vergessen gewisse Men-
schen, worauf sie eigentlich zusteuern. 
Deshalb landen sie immer wieder im 
Strassengraben. Wirklich erfolgreiche 
Menschen haben Visionen. Sie verfolgen 
edle Ziele und haben den Blick fürs gros-
se Ganze. Doch leider sehen wir in der 
Gesellschaft genau das Gegenteil. Die 
Menschen sind gegen alles Mögliche, 
gegen Klimawandel, gegen Flüchtlinge, 

gegen Kernkraftwerke, gegen die neue 
Quartierstrasse, aber sie glauben an We-
niges. Überall ist Angst, nirgendwo Vi-
sionen. Ist es da erstaunlich, dass wir 
von einer Krise in die nächsten steuern? 
Inflation, Corona, Ukraine. Ständig steht 
der Weltuntergang vor der Tür, doch was 
morgen ist, fragt niemand. Und gerade 
deshalb schlittern wir von Krise zu Krise. 
Viele ärgern sich über die Schlaglöcher 
auf dem Weg, aber wenige haben im 
Blick, wohin die Strasse führt. Oder wie 
Theodor Storm es auf den Punkt bringt: 
«Der eine fragt, was kommt danach, der 
andere fragt nur, ist es recht. Und also 
unterscheidet sich der Freie von dem 
Knecht.» Entscheiden wir uns also gegen 
die Angst und für ein gestaltbares Mor-
gen. � Benjamin Rigo, Ormalingen

Leser schreiben
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4. Liga: Gr. 2: Basel 7 – Gelterkinden 2: 1:9 
(Beyribey 3.5, Kopilovic 3.5, Pantaleo 2).
6. Liga: Gr. 2: Gelterkinden 4 – Zofingen 6: 
7:3 (Häberli 2, Barriel 2, F.Fischer 3)
O40: Baden-Wettingen – Gelterkinden: 
10:0 (Senn 0, D.Hasler 0, R. Hasler 0).




